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Guter Verhandlungsstand mit der Ukraine.
Der Rücktritt -es Herrn v. valentini.

Die bisher nur aus nichtamtlicher Quelle aeschövite Mel¬
dung von dem Rücktritt des Chefs des Zivilkabinetts . Herrn
v.  Valentini . wird setzt vom Wolffschcn Bureau in folqendcr
Form übernommen:

Berlin.  18 . Fan . lWolff -Tel .i
Verschiedene Zeitungen kündigen den Rücktritt des

Chefs des Zivilkabinetts , Herrn v. Valentini . als bevor¬
stehend an und bezeichnen den Obervräüdenten von Ost-
vreutzen , v. Berg , als seinen Nachfolger.

Diese Form der Mitteilung darf als halbamtliche Be-
stätiaung gelten . Mit dem Rücktritt des Herrn v. Valentini
scheidet einer der letzten Männer aus der Umgebung deS
Kaisers , die mit dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
auf Gedeih und Verderb verbunden waren . Der Einflutz
des Chefs des Zivilkabinetts auf die allerhöchste Person ist
stärker als der irgend eines anderen der höchsten Beamten.
Sa Ser beständige vertrauliche Verkehr ihm Gelegenheit
gibt , fast zu fcder Zeit das Obr des Kaisers zu finden . Und
Herr v. Valentini hat . wie viele Vorkommnisse zeigten , von
dieser Gelegenheit öfters Gebrauch gemacht, als dem Wohle
des Ganzen zuträglich war . Was man ihm besonders zum
Borwurf machen mutzte, war der Umstand , datz er im Ver¬
ein mit Herrn v. Bethmann eine unübersteigbare Mauer
um den Kaiser errichtet batte , sodatz cs von Anbeginn des
Krieges für die entschieden nationalen Kreise , selbst für
sehr hoch stehende Persönlichkeiten , unmöglich war . dem
Träger der Krone ihre Ansichten üutzern zu können . Es
wäre schon viel aewonnen . wenn der neue Chcs des Zivil-
kabinetts den Weg zum Kaiser wieder freimachen würde.
Mit Herrn v. Valentini fallt auch eine starke stütze —
allerdings noch nicht die letzte — der Gruvve von Persönlich¬
keiten, die alle auswärtige und Krieaspolitik unter dem Ge¬
sichtswinkel betrachten : Was wird England dazu sagen?

Inwieweit die Berliner Besprechungen der letzten Tage
in Verbindung stehen mit dem Rücktritt deS Herrn v. Valen¬
tini , wollen mir uncrörtert lassen: die Tatsache, datz das
längst ersehnte ' Ereignis zeitlich mit der Anwesenheit deS
Kronprinzen . Hindcnbnras und Ludendorfss zusammen-
trifft , möge unS als Bestätigung der Nachrichten über den
zugunsten der Obersten Heeresleitung erfolgten AuSgnnq
dieser Beratungen gelten .>

Noch weitere Veränderungen?
Berlin,  18 . Jan . lEig . Tel . zb.s

Wie der „L.-A." erfährt , dürste der Rücktritt des Chefs
des Zivilkabiuetts von Valentini noch weitere Verände¬
rungen  nach sich ziehen.

*

V erli  n . 18. Jan . lAmtlich.t
Der Kaiser hörte gestern den Vortrag des Chefs

des Admiralstabes und den des Chefs des Zivil-
kabinetts . Am 16. Januar abends empfing der Kaiser den
>'eu ernannten Chef des Zivilkabinetts , bisherigen Obcr-
vründcnten von Ostvreutzen v. Berg,  zur Meldung.

Nreft-Litowsk.
Die Verhandlungen mit der Ukraine.

B r ? st - L i t v w i k, 17. Jan . iAmtlich).
Bei der heute zwischen der deutschen und der österreich-

ungarischen Delegation einerseits und der ukrainischen Dele¬
gation andererseits abaehaltencn Besprechung wurde ein¬
leitend das bisherige Ergebnis der über die politischen
Fragen vertraulich gepflogenen Besprechungen resümiert.
Graf Czernin hob hierbei den für die Brest -Litowskcr Ver-
handlungn überhaupt geltenden und auch von der ukraini-
tchen Delegation anerkannten allgemeinen Grundsatz hervor,
daß die Einmischung eines Teiles in die inneren startlichen
Angelegenheiten des anderen ausgeschlossen sei. Anderer¬
seits bestehe ein Einverständnis darüber , datz beim Zustande¬
kommen eines die Entwicklung eines dauernden Frcund-
>ckaftsverhaltnipes sicherstcllenden Friedens die beiden Teile
bereit seien , sich unter der Voraussetzung voller Gegenseitig¬
keit über verschiedene, sie interessierende politische und kul¬
turelle Fragen auszusprechen . Hierbei wies Gras Czernin
^ " vielsweiie aus die Besprechung der Sicherstellung des
Schicksals der polnischen Minderheiten bin . welche künftig
dein ukrainischen Staatswesen anaehören werden . Diese Er¬
klärungen wurden von der ukrainischen Delegation zu-
nimmcnd und mit dem Bemerken zur Kenntnis genommen,
rmtz st« aufgrund derselben in die weitere Verhandlung ein-
treten werde.

Bei der weitere » Besprechung über die Regelung des
beiderseitigen Wirtschaftsverkehrs wurden keine solchen
Differenzen in den grundlegenden Auffassungen festaestellt
dag sie das Zustandekommen einer Vereinbarung zu hindern

vermöchten . Die Beratungen wurden soweit gefördert , datz
sie sich bereits auf konkrete Fragen des Warenaustauschver¬
kehrs erstrecken. Ter Gang der Verhandlungen und ihr
bisheriges Ergebnis lassen die Erwartung eines befriedigen¬
den Abschlusses berechtigt erscheinen . Die Weiterbevatnng ist
einer Speztalkommission übertragen worden , die ihre Arbei¬
ten sofort aufnehmen und mit tunlichster Beschleunigung
durchführen wird.

Zur Entsendung eines bayrischen Vertreters.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zia ." schreibt: „Der Ent¬

sendung des bayrischen Staatsministers a. D . Graf P o d e -
wils nach Brest - Litowsk  lieqt . wie wir hören , eine
Vercinbaruna zugrunde , die im Anichlutz an die Versailler
Uebereinkunft vom 23. November 1876 zwischen Prentzen
und Bayern getrossen und von Preutzen am 14. Februar
1871 ratifiziert wurde . Sie qeht dahin , datz bei Friedens-
vcrträaen . die nach einem Bundeskriea aeschloiien werden,
auch ein Bevollmächtigter des Königs von Bayern zu-
ae,zogen werden soll, der sich an den Verhandlunqen beteiligt
und durch das Bundeskanzleramt , alio durch den deutschen
Reichskanzler , seine Instruktionen erhält ."

Eine Republik Groß-Rutzlanö.
Stockholm.  18 . Jan . lEig . Tel ., zb.i

Nach einer Melduna aus Haparanda erobert man in
politischen Kreisen Petersburgs nachdrücklich die Bilduna
einer Republik  G r v tz- R u tzl a n d, die die mittleren
und nördlichen Gvuvernemenis vom Ural bis zur Ukraine
umfassen soll. Die Fraqe soll auf dem Kongretz der demo¬
kratische» und sozialistischen Organisationen behandelt wer¬
den. der am 21. Januar auf Anregung des Vollzugsaus¬
schusses des Sowiets in seiner ursprünglichen Zusammen¬
setzung eröffnet wird.

Turkeftan als selbständige Republik.
Stockholm,  18 . Jan . lWolff -Tel .i

Das ukrainische Informationsbureau teilt mit : Der Rat
der Nation tu Kiew erhielt die Nachricht, datz ein autzer-
ordentlicher Konarctz der Muselmanen Turkestans in Ueber-
einstimmuna mit der mehrere Millionen zählenden Be¬
völkerung Turkestans  in Bezug auf bas Selbstbestim-
nruugsrecht und gemätz den Grundsätzen der arotzcn rus¬
sischen Revolution am 23. Dezember das Gebiet von Tur-
kestan als selbständige Republik  im Bunde mit der
föderativen russischen Revnbkik erklärt hat . Einstweilen
wurde ein nationaler Rat gebildet , in welchem ein Drittel
der Sitze der nichtmusclmanischcn Bevölkerung Turkestans
zuerkannt wurde . Der Beginn der Sitzungen des natio¬
nalen Rates wurde aus den 15. Januar festgesetzt. Der Kon-
aretz hat eine provisorische Reaicruna Turkestans gewählt.
Die versaiiunagebende Beriammluna . die demnächst ein-
beruien wird , soll die endaültiae Form der Autonomie be-
ichlietzen.

Der rumänische Geiandte in Peter ;bürg wieder
sreigelassen.

Stockholm.  18 . Jan . lWoiff -Tel .i
Nach einem Telegramm der Petersburaer Tclearaphen-

aaentur ist die Verhaituna des rumänischen Gemudten
Diamond  in der Nacht zum 15. Januar weaen der grau¬
samen Unterörückunflsmatzuohwen der rumänischen Re¬
gierung gegenüber russischen Soldaten erfolgt . Das ganze
diplomatische Korps begab iick> aus Anregung des fran¬
zösischen und des englischen Botschafters z» Lenin Der Kom¬
missar bewilligte die F r e i l a i su n a des Gesandten
auf den Vorschlag des amerikanischen Botschafters hin . datz
er in seinem Namen der rumänischen Reaieruna eine Er¬
klärung aeaen die Gewastmatzreae ' n Puwä ---e>,K gegeysther
russiichen Soldaten senden werde . !tm 3 Nhr früh wurde
der Bekehl erteilt . Diawpnd -res -" lassen.

Kcrenslt von den vostchewiki ansgeivürt.
Stockholm. 18 Jan . (Wolsf-Tel .i

Laut „Rjetich " sotl . es den Bolschewiki gelungen sein,
Kerenski  in der Wohnung eines sozialrevoluitonären
Stadtrates anfzuspüren . Seine Verhaftung  soll bcvor-
ftehen.

Türkische Juristen im sächsischen Gericht' dienst
D r e s d e n . 18. Jan lWolff -Tci .i

.Wie die „Sächsische Staatszeitnna " hört , treten dem¬
nächst ans Wunsch der türkischen Naaiernna eine Anzahl
türkischer Juristen die ineist schon längere Zeit in wich¬
tigen Stellen des türkischen Instizdienstes tätig waren,
auf mehrere Jahre in de» iächn' chen Iust ' Zdienst über , um
darin praktisch zu arbeiten und die denti ^ e Reästspsl -ae
kennen zu lernen . Gss non ihnen st--d inzwi 'che-- unter der
Führung eines Rates des türkischen Ilist ' wirnMcriuwf>
in Dresden eingetrossen . Sie werden verschiedenen Ge¬
richten überwiesen werden , aber zunächst, mit einer Aus¬
nahme . noch mehrere Monaie in Dresden verweilen , um
hier deutschen Sprachunterricht zu nehmen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier . 18. Jan . lAmtlich.s

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem grössten Teil der Front war die Gsicckststätiqkeil

aering. lebhafter i« der Gegend südwestlich von Cambrai.

Bei kleineren Unternehmungen nördlich und nordöstlich
von P r o s « e s wurden Gefangene eiugebracht.

Oejtlicher Äriegsjchaup -atz.
Nichts Neues.
An der mazedonische « und italienische»

Front  ist die Lage nnverändert.
Der Erst« Gencralquarticrmeister Ludcndorsf.

Tagesbericht des Admiraistades.
Berlin. 18. Jan . lAmtlich.i

Eines «nserer Unterseeboote hat kürzlich an der West¬
küste Englands  vier Dampfer , ein französisches Ba-
wachungsfahrzeng. einen Segler und einen Fischdampfer
versenkt.

Die Mehrzahl der Schisse wurde unter erheblicher feind¬
licher Gegenwirkuna in den für starke Untcrseebootsgesahr
besonders geeigneten Gewässer» der Irische« See und des
Bristolkanals durch qeschicktc Angriffe vernichtet. Hier siel
auch das französische Bewachnngsfahrzeua dem Unterseeboot
znm Opfer.

Sämtliche Dampfer waren bewaffnet : unter ihnen konn¬
ten die englischen Dampfer ..Elmsleaf " und ..Bostoncity"
namentlich sestgeftcllt werden. Bon den beiden andere»
Dampfern hatte der eine Kohlen und der andere vom Aus¬
sehen und Grütze des englischen Dampfers „Earemont Castle"
15284 Tonneni Palmöl geladen. Der Fischdampser führte die
Bezeichnung „R. F 896".

Der Chef des Admiralftabes der Marine.

Rohlennot in den vereinigten Staaten.
Washington,  17 . Jan . iWvlff -Tel .s

Rcuter . Um dem Kohlenmangcl abzuheksen , wurde an¬
geordnet . datz alle Industrieanlagen  in der Bereinlg-
tcn Staaten , soweit sie nicht Lebensmittel erzeugen , fünf
Tage  laus g e s chl o i s e n bleiben sollen. Es verlautet,
datz die Regierung alle Fabrikanlagen mit Ausnahme der¬
jenigen . die Lebensmittel erzeugen , zehn Wochen lang jeden
Montag autzer Betrieb setzen wird . Dieic Verfügung be¬
zieht sich auf alle Staaten östlich des Mississippi. ferner aus
Minnesota und Louisiana . Sie tritt am 17. 1. in Kraft.
Wilson erteilt « dieser Verfügung seine Genehmigung . Un¬
ter diesen neuen Bestimmungen wird den Zeitungen gestat¬
tet , ihre Kohlen für ie eine Ausgabe täalich zu verbrauchen.
Die Geichäftsaebäude  dürien fünf Taae in der Woche
geheizt werden , müssen aber jeden Montaa  und Feier¬
tag geschlossen  bleiben.

Notstandsunruhen in Spanien.
Madrid.  15 . Jan . lWolis -Tel .i

Melduna der Aaence Havas : Die durch die Lebens-
mittelnot  hervorgerusene Unzufriedenheit nimmt im
arötztcn Teil der Provinz einen immer aröheren Nmiana
an . Von einigen Punkten und beunrnhiaende Meldnnaen
einaenayaen io aus Sgutanser . Malaaa Naicncia
und Barcelona.  Sie berichten über Kundgebungen , die
ausschlietzlich von Frauen veranstaltet wurden . In Barce¬
lona wurden über dreitzia Frauen bei dem Einsturz einer
Trevve zur Präkekiur . die von der Menac besetzt war . ver¬
wundet . In Santander fanden Zmammenstötze zwischen
Frauen und der Polizei statt . In Malaaa warfen über
tausend Frauen mit Steinen aeaen hie Bürgermeisterei . Die
städtischen Bureaus wurden beschädigt. Die Kaffeehäuser
und Klubs wurden durch die Polizei aeränmt.

Die Blätter drücken die Zuversicht aus . datz die Rc-
aieruun die äutzersten Anstrenaunacn machen werde , um der
Lage -Herr z» werden . _

Eine RrchttgfteNnna-er vaterlarrds-
vartei.

Vom Landcsverein Grotz-Berlin der Deutschen Vatcr-
kandsvariei acht uns folgende Darstellung her Boraäuae aus
der Verwwm 'uua am 7. Januar zu wie sie stch. im Geaeu-
satz zur Schilderuna des ..Vorwärts " und der „Frank¬
furter Zeit« na"  und sonstiger aesinnungsverwandter
Blätter tatsächl' ck' abaeivie ' t haben:

Bereits iin November vorigen Jahres batte der B u n d
der Krieg sbe ' rbädsaten  der unter der Leitung deS
RedakKi ' rs des ..Vorwärts " Kuttner  steht eine Mit¬
gliederversammlung veranstaltet , zu der der Vorstand der
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Deutschen VaterlcmLspartei eingcladen worden war . ..um dort
den Standpunkt derer, die im Felde gestanden haben, zur
Friedenssraae kennen zu lernen sowie seinen eigenen zu
vertreten". Dieser Einladung mar durch ein Versehen »ich!
Folge geleistet worden. Die Folge d̂ von war . daß in der
Versammlung, wie ein Teilnehmer nachher berichtet, die wil¬
desten Schmähungen gegen die Abwesenden ausaestoßen
wurden.

ft» die Versammlung des Bundes der Kriegsbeschüöiaten
am 6. ftanuar in den Prachtsälen des Westens waren dies¬
mal mehrere Mitglieder der Deutschen Batcrlondsvartei.
darunter der Leiter der Presseabteilung, Axel Rivke.  ge¬
gangen. um sie mit den Zielen der Deutschen Vaterlands-
vartei bekannt zu machen. Leider vergeblich!

So sprach bereits der Referent. Tr . B r e si n. der sich
allerdings selbst als F o r t >chr i t't l e r bezeichnet, von dem
„Reichstag , der sich zum Arbeiter - und Sol¬
datenrate entwickeln  möge ". Die sachliche Er¬
widerung des Herrn Rivke war von dauernden Protesten
unterbrochen. Die Ausführungen eines zweiten Redners
unterer Partei . Dr . Schiele,  der dem Vorsitzenden des
Bundes, dem Vorwärts -Redakieur Kuttner  erwiderte,
wurden überhaupt nicht zu Ende gehört. Eine Einladung
zur Aussprache auf der Versammlung der Deutschen Vater-
landsvartei am nächsten Tage eraiua dabei nur an
D r. B r e si n persönlich,  der im ttbriaen erklärte, einer
solchen nicht mehr zu bedürfen, da er schon eine Ein¬
trittskarte  besäße. — Es ist eine Unwahrheit, daß Herr
Rivke zweihundert Eintrittskarten , wie der „Vorwärts " be¬
hauptet, kür diese Versammluna der Deutschen VaterlandS-
partei verteilt hat.

Auch der Verlauf der Moniagsversammluna unseres
Landesvereins wäre nicht gestört worden, wenn es nicht
Dr . Breiin — aanz im Sinne der sozialdemokratischen
Sprengungstaktik — ausdrücklich daraus abgesehen gehabt
hätte. Er war vor Eintritt in die Tagesordnung dabin ver¬
ständigt worden, daß ein nachträgliches polizeiliches
Verbot die Aussprache nicht gestattete.  Gleich¬
zeitig wurde ihm erklärt , daß ihm bei einer anderen Ge¬
legenheit  die Möglichkeit zur Aussprache gegeben werden
würde, daß endlich die Versammlung über diese Tatsache
ausdrücklich verständigt werden würde. Er hat aber die erste
beste Gelegenheit während der Rede des Abgeordneten Fuhr¬
mann zu dem Versuche benutzt, durch aellende Zurufe
an feine etwa dreißig anwesenden Anhänger die Versamm¬
lung zu stören, trotzdem er dem stellvertretenden Verhand-
lunassührer gegenüber sich ausdrücklich zur Ruhe verpflichtet
hatte.

Die fortgesetzten Störungen erregten das Publi¬
kum sehr,  und es kam bedauerlicherweise zw Hand¬
greiflichkeiten . die einzig und allein aus das
Konto des Dr . Vresin zu  setzen sind, der sich in der
heraussorbernsten Weise betrug und sich den wiederholten
Aufforderungen der Versammlungsleiinna beharrlich wider¬
setzte.

ftn dem entstehenden Gewühl wurden nicht nur
Dr . Bresin und seine Anhänger, sondern auch solche der
Deutschen Baterlandsparte ! gepusit: es kann deshalb von
einer Absicht. Kriegsbeschädigte zu verletzen, gar keine Rede
sein. Dagegen erweisen die ähnlichen Vorkommnisse in
Jena . Frankfurt a. M. und Mannheim  sowie
anderen Städte », daß es sich auf sozialdcmokratiicherSeite
um absichtliche  und wohlorganisierte Störungen  der
Versammlungen und Verächtlichmachungder Bestrebungen
der Deutschen Vaterlandspartei handelt.

verbot an Nuttner, den Vorsitz weiter
zu führen.

Berlin,  18 . ftan . lWolfi-Tel .f
Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg." verüssentlicht eine

Berfüaung des Oberbefehlshabers in den Marken, in der
dem Vorsitzenden des Bundes der Kriegsbeschädigten und
ehemaligen Kriegsteilnehmer. Erich Kuttner . jede
weitere Tätigkeit für diesen Bund auf Grund
des Belagerungszustandes verboten  wird.
Kuttner hat in einer Versammlung an die Kricgsheschädia-
ten die Aufforderung gerichtet, die Bänder ihrer
Kriegsvrdcn abzulegen.  Diele Aufforderung, der
zahlreiche ftnHab er des Eisernen Kreuzes
Folge leisteten,  sei geeignet, im Heere und im Volke
Sie höchstgeachtete Kriegsauszeichnung verächtlich zu machen.
Sein Verhalten beweise, das? Kuttner die sachliche Leitung
-es Bundes nicht gewährleiste.*

Wes Geilles Kinder die Herren sind, die sich als Wort-
iührer des Bundes der Kriegsbeschädigten nufipielcn. zeigt
die Aeußernna des angeblich fortschrittlichen Dr . Bresin. der
anstelle der ietzigen Parlamente auch bei uns einen Arbeiter¬
und Soldatcnrat haben will, und die Verächtlichmachung de?
Eisernen Kreuzes durch den Sozialdemokraten Kuttner.
der ta auch den Bund gegründet hat. Das; die „Frankfurter
Zeitung" das Gebühren dieses Herrn unterstützt, kenn.zeich-,
net auch die Richtung dieses Blattes . Wenn dieser Bund
der Kriegsbeschädigten nicht eine verkappte sozialdemo¬
kratische Organisation in Feldgrau wäre, sondern eine natio¬
nale Gründung , würde das demokratische Weltblatt ihn
schmähen, wie es bisher alle nationalen und nicht demo¬
kratischen Gründungen geschmäht bat.

Die vertagte Uriegsziek-ebatte im Herrenhause.
ftn, Herrenhaus  wurde , wie gemeldet, ein Antrag

über die Kriegszielc »nd den FriedenSschiuß eingebracht, der
in der gestrigen Sitzung Gelegenheit zu einer Aussprache
über diele Frage bieren sollte Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung nahm jedoch Gras Vorck von Warten-
b u r g das Wort zu folgender Erklärung:

„Mit Rücksicht darauf, da» der Hauptausschun des Reichs¬
tags gegen die Stimmen der beiden sozialdemokratischen
Fraktionen beschlossen bat, wegen der schwebenden Verhand¬
lungen in Brest-Litowik von einer Besprechung der mit der
auswärtigen Politik zusammenhängenden Angelegenheiten
vor der Hand Abstand zu nehmen, halten die beiden Mit-
unterzeichner des Antrags und ich selbst uns verpflichtet, den
Präsidenten zu bitten, den Antrag auf die Tagesordnung der
morgigen Sitzung nicht zn setzen. Ans seine künftige Rer-
handsung zn einem später geeigneten Zeitpunkt verzichten
wir damit nicht."

kurze politische Nachrichten.
Vizekanzler von Paper

Tie „Kölnische Zeitung" meldet aus Stuttgart : Ter
Gesundheitszustand des Vizekanzlers von Däner hat sich,
wie man hört, io weit gebessert, dan er voraussichtlich noch
diesen Monat seine Tätigkeit in Berlin ivird ausnehmen
können.

Wiesbadener Zeitung Freitag , 18. Januar 1918
Die erschütterte Stellung des Kabinetts Seidler.

Das „F r e m d en b l a t t" schreibt: „Die Sackgasse, in
die die Regieruna zu geraten scheint, bat sie sich durch un¬
unterbrochenes Geichehenlaisenselbst aebaut. Der Mangel
an Initiative und Arbeitskraft har es mit sich qebracht
daß der Ministerpräsident nunmehr auck das Vertrauen
jener Kreise schwinden sieht, auf deren Unterstützuna zu
zählen er weniger als Person denn als Vertreter des
Staates unstreitia sich berechtigt fühlen kann. Das Kabinett
Seidler  hat seine Macht niemals in den Dienst der Er-
reichuna der proqrammatisch angekündiaten Ziele aestellt
und sein Ziel mehr in der Vcrtuschunq der Folaeericheinun-
gen als in der Rekämpfuna der Nebel aesnckt."

Nach diesem Artikel kann die Lage der Regieruna mit
Sicherheit als erschüttert  bezeichnet werden.

Sladtnachrichten.
Wiesbaden, 18. ftanuar.

Zum Kurgebranch ist Prinz Ernst Heinrich zu
Stollberg - Roßla.  Oberleutnant , hier eingetroffen und
im Hotel „Quisisana" ahgestiegen.

Schulbeginn. Die Weihnachtsferten gehen am Montag.
21. ftanuar . zu Ende. Der Unterricht in sämtlichen Volks-,
Mittel - und höheren Schulen beginnt am Dienstag Vor¬
mittag 8lA Uhr.

Durch ein merkwürdig unbeständiges Wetter zeichnet sich
dieser Winter aus. ftn den letzten vierzehn Tagen hatten
wir abwechselnd Frost, Schnee, Tauwetter und Regen in
mehrmaliger Folge, daß man alles Zutrauen zur Wetter¬
vorhersage verloren hat. Kaum war ein Schneesall vor¬
über, womit uns übrigens diesmal der Winter besonders
reichlich bedenkt, so setzte sofort wieder Tauwetter ein, das
die weihe Herrlichkeit zu Brei und Schmutz zerschmelzen
ließ, und der nachfolgende Regen besorgte das Weitere, um
die Zustände aus den Straßen noch trostloser zu machen.
Leider wird die Mahnung , die Fußsteige rechtzeitig vom
Schne-e zu säubern, von den meisten Hausbesitzern viel zu
wenig beachtet. Wer gestern gezwungen war . durch die
Straßen zu wandern, konnte wieder einmal aanz genau
festsiellen, welch? Hausbesitzer einsichtsvoll genug waren,
auf das eben nicht sehr vollkommene Shubwerk ihrer Mit¬
menschen Rücksicht zu nehmen. Es waren nicht sehr viele.
Unserer Straßenpolizei wäre z» empfehlen, die Säumigen
energischer an ihre Pflicht zu mahnen. Die reichlichen
Schneefälle und di« nachfolgenden Regenmasien. die vereint
mit den lauen Föhnwinden eme rasche Schneeschlmelze ver¬
ursachten. haben es mit sich gebracht, daß unsere Bäche und
Flüsie. d>e vorher an großem Wassermangel litten , sich wie
über Nacht in reißende Ströme verwandelten und Hoch¬
wassergefahr mit sich brachten. Aus allen Gegenden des
Rheingebietes und seiner Nebenflüsse kommen Nachrichten
von dem raschen Steigen des Wassersiandes und an ver¬
schiedenen Orten wird schon über erheblichen Schaden be¬
richtet, den die überflutenden Wassermajsen angerichtet haben.
So wird aus Bingen  gemeldet : Der Schaden, den die
plötzliche Hochflut der Nahe  angerichtet hat. ist größer, als
ursprünglich angenommen werden konnte. Am Unterlauf
sind die Orte Grolsheim. Sarmsheim , Maenter . Dieters¬
heim und die Häuier der Neuenmühle bei Büdesheim ganz
oder zum Teil unter Wnffer gesetzt. Pioniere sind zur Hilfe¬
leistung eingetroffen, ft» Malendar  haben die Fluten
des Rheins einer Marmeladefabrik tausend Fässer mit je 15
Zentner Marmelade abgetrieben, eine Menge Fässer liegt
aber noch in den Fluten und kann nicht aeboraen werden.
Sehr großen Schaden bat das Hochwasser der M o ftel an¬
gerichtet. ein Teil der Dämme der Moselbahn ist unteripült,
der Verkehr eingestellt. Von Köln wird gemeldet, baß der
Rheinpegel von Mittwoch auf Donnerstag nm 41A Meter
gestiegen ist. lieber die Hochwassergefahr am unteren Main-
und Lahngebiet haben wir schon berichtet. Heute wird noch
neu gemeldet: Die Nidda  überflutet bereits weite
Strecken. Die Kinzig  ist seit gestern an vielen Stellen
aus dem Ufer getreten. Von Langenselbold bis in die Geln-
bäuser Gegend sind weite Geländestrecken überschwemmt.
Langenselbold ist von der Ftaatsbabnstation abaeschnitten,
da die dorthin führende Straße unter Wasser gesetzt ist.
Der Vegel von Groß Tteinheim zeillbe gestern Abend den
Stand des MaineS mit 3.40 Meter . Vom Obermain wird
weiteres Steigen gemeldet

Anssallenbe Personenzüge. Wie die Msenbabndirektton
Mainz bekannt gibt, müssen vom 82. ftanuar bis 4. Februar
mehrere Personenzttg? in Wegfall kommen. Das Nähere
darüber ist in den Aushängen auf den Stationen zn ersehen.

Eigentum an beschlagnahmtenGütern in besetzte« Ge¬
biete». Ein vom Präsidenten der ReichsentschädignngS-Kom-
inission dem Deutschen HandelStag überreichtes weiteres
Verzeichnis im feindlichen Ausland beschlagnahmter Güter,
hinsichtlich deren sich bisher diesenigen nicht haben ermitteln
lassen, di? zurzeit der Beschlagnahme das Eigentums-
odcr ein sonstiges Recht  an den Gütern hatten, kann
im Abdruck in der Geschäftsstelleder Handelskammer zu
Wiesbaden eiugesehen werden. Ferner ist Sc», Präsidenten
der Reichsentschädignngskommission Wer den Verbleib eine*
Anzahl Güter , wie 53 Balle» Wolle, .3 Ballen Lumpe» und
26 Ballen Wolle eine Mitteilung erwünscht. Personen , die
in der Lage sind, über die genannten Waren, die noch näher
bezeichnet werden können, Auskunft zn geben, wolle» sich
dirfrrhalb zunächst mit der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer  z » Wiesbaden in Verbindung setzen.

Groß-Wiesbaden. Das neue Programm im „Vergnü-
aungSpalast" zeigt wieder einmal, wie unrrschöpflich die
Barietekunst ist und wie immer neue Kräfte am Werke sind,
für die leichtgeschürzte Muse um neue Gunst zu werben.
Und dies mit vollem Erfolg . Die Glanznummer des Abends
ist diesmal «in Meister der Billardknnst. der sich ASra
nennt. Nicht das Earambolag?spiel und die Erreichung
hoher Serien sind seine Spezialität . Seine Fertigkeit besieht
darin , daß bei ihm vermittels Kopfstößen und von der Bande
die Bälle nach einem gewünschten Ziel springen, wie cS ihm be¬
liebt. Mit dieser Geschicklichkeit verbindet Asra verschiedene
reizvolle Ueberraichuirgen, selbst solche mustkaliichrrArt, die
wir jedoch nicht weiter verraten wolle», die aber wert sind,
daß man sie selbst anschaut und sich daran ergötzt. Als wei¬
tere hervorragende Nummer sind die Vorführungen des
Marionetten -Theaters FeemaS  zn nennen , die mit ihren
Verwandlungsszenen ?in Viertelstündchen lau« anss Köst¬
lichste unterhalte». Eine turnerische Glanzleistung bringen
die drei Facori  am dreiteiligen Trapez und ganz ausge¬
zeichnet ist auch Luise Geißler  alsKeulenschmingerin und
akrobatisch« Tänzerin . Grete Dirks,  die Overettensänge-
rin , erfreut wieder mit ihrer prachtvollen Stimme und er¬
zielt im Duett mit Santiago Lago  noch besonderen Er¬
folg. Als äußerst vornehme künstlerische Darbietung ist „ och
das Auftreten des Särrgerduetts B usch - M otin ' o zu er¬
wähnen, das mit seinen musikalischen Scherzen und geschick¬
ten Tierstimiiienimitativnen zu leWmfter Anerkennung her-
aussordcrt. Die komischen Akrobaten Taida und
Partnerin  geben dem Programm «in ?« humorvollen
Abschluß.

Die Feuerwache wurde heute morgen um 744 Uhr nach
ftdsteinersiraße 1 gerufen, um einen Kaminbrand zu löschen.
Die Löscharbeit dauerte etwa eine Stunde.

Gestohlen wurde im Dezember eine graue, aus drei
Teilen zusammengesetzte Wagenöeckc aus imprägniertem
Stoff, sechs Meter lang und vier Meter breit. Mitteilungen
über den Verbleib sind an die Kriminalpolizei zu richten.

Standesamts-Rachrichtkn vom 18. Januar . Sterbefälle. Am
IS. Jan . Emil Martin, Gcschäftsdiener, 50 I . Am 17. Jan . Ka¬
rotin« Gruch. Privatere , 68 I . Katharine Kießling geh. Gil-
berg, 39 I . Antonie Müller, Klavierlehrerin, 62 I . Helene Wer¬
ner geb. Habmann, 60 I . Heinrich Schlemmer, Oberlandmesier
a. D.. 75 I.

vermischter.
Schweres Grubenunglück, ftn Anina Banyoa  im

ungarischen Komitat Krasso Szoerenp hat im H un g arra¬
scha cht, in dem 200 Arbeiter beschäftigt waren, eine Explo¬
sion stattgefunden. Bisher wurden zwei Tote und 85 Schwer¬
verletzte geborgen. Die Zahl der Verunglückten ist noch
nicht festgestellt.

Ausstand von Angestellten in den Warschauer Kranken»
Häusern. Das Dienstpersonal der städtischen Krankenhäuser
Warschaus ist, wie Warschauer Blätter berichten, aus wirt¬
schaftlichen Gründen in den Streik eingetreten. Den Vor¬
wand dazu soll nach dem „Przeglad Porannn " die Entlassung
von zwei Bediensteten gegeben haben. Der Streik werde
von der Sozialdemokratie iS D. K. P . i. L.i geleitet,- die
Streikenden hätten die Berücksichtigung ihrer wirtschaftli¬
chen Forderungen und die Entfernung der Krankenschwestern
als „moralischer Urheberinnen des Streiks " verlangt . Nach
dem „Przeglad Wieczorny" haben die Streikenden Dele¬
gationen gestellt, die im indischen Krankenhaus die Kranken -
bedienen, aber in den übrigen Krankenhäusern sich weigern,
mit de» barmherzigen Schwestern znsammevznarbeiten. Der
erste Bürgermeister von Warschau, Drzewiceki. erließ einen
Ausruf an die polnischen Frauen und Studenten zur Hilfe-
dienstleistnng in dem Krankenhäusern während des Streiks.

Zugzufammeuftoß in bsalizien. Aus Wien.  16 . Jan .,
wird amtlich gemeldet: In Station Trzciana bei Rzeskow
stieß der nach Wien durchfahrende Schnellzug Nr . 10 mit dem
in der Station stehenden Schnellzug Nr . 9 Krakau—Lemberg
zusammen. Sechs Soldaten , zehn Zivilreisende und ein
Bahnbediensteter wurden getötet und 50 Personen verletzt.
Die Verkehrsstörung dauerte eine Stunde . Die Verletzten
wurden mit einem HilfS-iig vormittags nach Rzeskow ge¬
bracht. Unter den Verletzten befinden sich viele Reichs¬
deutsche.

Eineinhalb Millionen Rubel in den Kleidern eingenäht.
Bei einem Eisenbahnunglück, das kürzlich in Lublin
stattfand, verunglückten mehrere Personen . Als man die
Leichen barg, fand man. wie dem „V. T." gemeldet wird,
in den Kleidern eines der Bernnaliickten eineinhalb Milli¬
onen Rubel eingennht. Seine Persönlichkeit konnte noch
nicht festgestellt werden.

Echrlstlettung: Bernhard Brathus.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik: B . Grothu « :
für Kunst, Wissenschaft, NnterhaltiingS- und volkSwirrschastlchenTeil:
V. S. Etfenbergcr:  sür Stadt- und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen: !. B. I . B a ß l e r : sämtlich i«
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Beamten- und AM-Koimm-Verein
jiir WieSbnile»iwii linigepii!

Wir emvfehlen

Brennholz
grob gespalten ab Lager NicderwalSltraßc zu M 5 .50
sein gespalten ab Lager Niederwaldftraßezu Jt  8 .—
Anmachholz ab Lager Niederwalbstraftc. . M 6 .50

frei Haus 50 4 Aufschlag.
Der Vorstand

Wegsüll von Personenzügen.
Vom 22. ds. Mts. bis cinschi. 4. Februar muh eilt« größere

Anzahl von Zügen deS Personenverkehrs ausfallen. Näheres ist
aus der ans den Stationen ansbängendcn Bekanntmachung er¬
sichtlich.

Mainz, dcu 17. Januar 1918. •
Königlich Preubilche und Großhrrzoglicb Hessische

Eklenbahndirektion.

In unser Handelsregister ist unter Nr. 30 die Firma
<M. Stein iit Canb und als Inhaber Kaufmann G. Stein  da¬
selbst eingetragen-.

St . Goarshausen, den 21. Desember 1017. i8088
Königliches Amtsgericht

Sonnenberg. — Bckanntmachung.
Verkauf von Fleisch  und Wurst  bei den hiesigen

Metzgern am Samstag,  den 10. Jannnr 1918 in der ob»
ivechseliideii Reihenfolge der Brotkarten-Nummern wie folgt:

Nummer 1501 bis 1056 und i bis 200 von 8 bis 9 Uhr
vormittags

„ 201 bis 500 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 501 bis 850 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 851 bis 1200 von 11 bis 12 Uhr vormittags
,. 1201 bis 1550 von 12 bis 1 Uhr vormittags.

Währcird der gleichen Stunden erfolgt die Abstenivelung
der Fleischmarken im ..Nassauer Hok".

Durch Aushang wird noch bekannt gegeben, welche Mengen
für jede Person zum Verkaufe kommen.

Sonnenberg, bell 16. Januar 1918. *
Der Piiraermeister Buch »1r

Sonnenberg. — Bekannimachnng.
Ausgabe der Brot- und Fleischkartcn am Samstag,  den

19. Januar 1918. — Zeit: Die gleiche, wie die Verkaufsstmeden
für Fleisch. — Ort: „Nassauer Hof".

Ssnnrnberg, den 16. Januar 1918.
Der Bürgermeister Buchest.

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Ausgabe von Heringe»  au alle Einwohner am Sams¬

tag.  den 10. Jalliiar 1918 in den hiesigen Geschäften. Di«
Lebensmittelausiveiskarte ist vorzuzeigen.

Sonnenberg, den 18. Januar 1918.
Der Bürgermeister. BuLelt.
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